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Profil 

 

 
¸ Bibliotheks-Know-how seit 67 Jahren 

¸ Gegründet 1947, heute 19 Eigentümer: Kommunen, Bundesländer, 

Stiftungen, Bibliotheksträger und die Führungskräfte der ekz 

¸ Ziel: Entlastung der Bibliotheken von manuellen formalen und 

Routinearbeiten, Schaffen von Freiräumen für den Kundenservice in 

Bibliotheken 

¸ Produkte und Dienstleistungen aus einer Hand 

¸ Medienservice: Bücher und andere Medien, Rezensions- und 

Katalogisierungsdienste, Standing Order, regalfertige 

Bearbeitung von Büchern, webbasierte Geschäftsgänge, 

digitale Medien 

¸ Ausstattungsservice: Bibliothekseinrichtung, 

Bibliotheksmaterial und -technik, RFID, BibCheck 

¸ Entwicklungsservice: Fortbildung, Bibliotheksentwicklung, 

Projektberatung, Bibliotheks-GmbH, Schule + Bibliothek, 

Veranstaltungen und Konferenzen 
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Daten und Fakten 

    
¸ Kunden: Mehr als 10.000 Bibliotheken, Kultur- und Bauämter, 

Architektenbüros, Institute und Bibliothekseinrichtungen, Firmen und 

Banken in Europa 

¸ Über 280 Mitarbeiter in der ekz-Gruppe: Architekten, Bibliothekare, 

Buchbinder, Buchhändler, Designer, EDV-Spezialisten, Kaufleute ... 

¸ ekz-Stammhaus in Reutlingen 

¸ Niederlassungen in Frankreich und Österreich 

¸ Tochterfirmen: 

NORIS Transportverpackung GmbH (Multimedia-Verpackungen) 

EasyCheck GmbH & Co. KG (Radiofrequenz- und 

Sicherheitstechnologie) 

4 Readers GmbH & Co. KG (sofortwelten) 

divibib GmbH (Onleihe) 

¸ Partnerfirmen und Beteiligungen in vielen europäischen Ländern 

¸ Rund 53 Mio. Euro Jahresumsatz 2013 

| 26. November 2014 
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Hochschul- und Landesbibliothek Fulda 
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Mediathèque Moulins Communauté, Frankreich 
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Schulbibliothek, Dollinger Realschule, 

Biberach/Riss 
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Lebensphasenorientierte und 

generationengerechte 

Personalpolitik 
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Einführung Lebensarbeitszeitkonten 
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Betrieblich geförderte (Zeit-)Wertkonten 

| 26. November 2014 

Die Wertkonten 

Ein zwischen AG und AN vereinbartes 

(Zeit)Wertkonto, dessen Wertguthaben in Euro 

angesammelt wird, um Vergütungsansprüche für eine 

künftige Freistellung zu gewähren. 

Lebensarbeitszeitkonten 

Verkürzung 

Lebensarbeitszeit 

Ohne Gehalts- und 

Renteneinbußen 

Kurzzeitkonto 

Flexibles Wertguthaben 

Flexible Auszeiten  

Ohne Gehalts- und 

Renteneinbußen 
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Einführung Zeitwertkonten 

¸ Einführung zum 1. Juli 2011 

¸ Gründe der Einführung:  

 > Verkürzung der Lebensarbeitszeit  

 > Altersvorsorge (sozial abgesichert) 

 > Bezahlte Freizeiten ermöglichen wie Sabbaticals,  

    Familienpause, Pflegezeiten (Dauer max. 1 Jahr) 

 > demographischer Wandel (Mangel an Fachkräften) 

 > Bindung der Mitarbeiter an das Unternehmen 

 > Imagegewinn auf dem Arbeitsmarkt (Beachtung der     

    Work-Life-Balance) 
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Gesetzliche Grundlagen 

(Zeit) Wertkonten 
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Überblick: Die rechtlichen Grundlagen 

Gesetz zur Verbesserung der 

Rahmenbedingungen für die Absicherung 

flexibler Arbeitszeitregelungen Ą Flexi II 

... in Verbindung mit den 

sozialversicherungsrechtlichen Vorschriften 

Ä 7b ï f SGB IV 

... in Verbindung mit den 

Verwaltungsregeln der BMF zur 

lohnsteuerlichen Behandlung 

Manteltarifvertrag der ekz Ä 19 

Betriebsvereinbarung 
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Was regelt die Betriebsvereinbarung? 

¸ Geltungsbereich: Für alle Beschäftigten der  

ekz.bibliotheksservice GmbH in einem festen 

Beschäftigungsverhältnis  

¸ Lebensarbeitszeitkonto / Flexibles Wertkonto: Für jeden 

Mitarbeiter wird ein Lebensarbeitszeitkonto geführt, auf 

Wunsch kann ein flexibles Wertkonto geführt werden. 

¸ Die Spielregeln für den Aufbau der Wertguthaben: 

Laufendes Entgelt: - mind. 30 EUR 

- max. verbleibendes Brutto muss 

  Geringfügigkeitsgrenze überschreiten 

UG & JL: - max. Höhe der Sonderzahlung 

Gleitzeitguthaben: - min. 25 Stunden, - max. 6 x jährl. 

- max. 150 Stunden Jahr  

Mitarbeiterbonus: - in voller Höhe 



14 | 26. November 2014 

Was regelt die Betriebsvereinbarung?  

¸ Die Spielregeln für die Inanspruchnahme der 
Wertguthaben: 

 

 

 

 

¸ Unmöglichkeit der Inanspruchnahme: 

 

Nur volle Monate  

Flexible Gestaltung 

der Höhe  

Min. 70 % und max. 130 % des letzten 

Bruttoeinkommen 

Und weitere 

Regeln 

- Urlaubsanspruch, Anspruch auf   

  Sonderzahlungen  

Vorzeitiges 

Ausscheiden aus 

der ekz 

- Übertragung auf neuen AG 

- Übertragung auf die Deutsche 

   Rentenversicherung Bund 

- Auszahlung an Mitarbeiter 

Restguthaben: - Auszahlung an Mitarbeiter 

Tod: - Auszahlung an Hinterbliebene  
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¸ Fristen: 

 

 

 

 

 

 

¸ Hohe Transparenz durch laufende kennwortgeschützte 

Einsichtnahme in das Wertkonto, 1x jährlich schriftlicher 

Kontoauszug 

| 26. November 2014 

Einbringung Durch Verzichterklärung spätestens 1 

Monat vor Fälligkeit 

Lebensarbeits-

zeit 

14 Tage für 1 Monat | 6 Monate für mehr als 

6 Monate 

Widerspruch bei 

Freistellungen 

Aus dringenden betrieblichen Gründen 

innerhalb von 4 Wochen bei Freistellungen 

für 1 Monat ï verkürzte Frist bei 14 Tagen 

Ą einvernehmliche Regelung zwischen 

Personal und Betriebsrat 

Was regelt die Betriebsvereinbarung? 
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Funktionsprinzip 

Aufbauphase 

 

Á Erfolgsprämie 

Á Laufendes Gehalt 

Á Prämien, Bonus, 

Sonderzahlungen 

ÁGleitzeitkonto 

 

Dotierung in Geld 

Wertkonto 

Á Kapitalanlage 

   Ziel-Garant-Fonds    

   und/oder Sparkonto) 

Á Insolvenzsicherung 

Á Verzinsung 

Á Wertsicherung 

Freistellungsphase 

ÁVerkürzung der 

Lebensarbeitszeit 

ÁFamilienpause 

ÁPflegezeit 

ÁWeiterbildung 

Verwendung 
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Wirkung der betrieblichen Wertkonten 

 

Bei vorzeitigem 

Rentenbezug reduzieren 

sich die Ansprüche  aus 

gRV und bAV. 

(pro Monat 0,3%) 

 Kurzzeitkonto 

Lebensarbeitszeit 

bAV 

gRV 

Rentenphase 
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Wirkung der betrieblichen Wertkonten 

 

Bei vorzeitigem 

Rentenbezug reduzieren 

sich die Ansprüche  aus 

gRV und bAV 

(pro Monat 0,3%) nicht! 

 Kurzzeitkonto 

Lebensarbeitszeit 

bAV 

gRV 

Rentenphase 
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Aufbauphase Wertguthaben 

Beispielrechnung* Nettoaufwand  

 

brutto netto 

monatliches Einkommen 2.500 ú 1.608,30 ú 

monatliche Umwandlung 150 ú 

Bezüge nach Umwandlung: 2.350 ú 1.531,03 ú 

Nettoaufwand/Monat: 77,27 ú 

* Beispiel:  

  Arbeitnehmer, Steuerklasse I, Kirchensteuer, gesetzl. Krankenversicherung 15,5 %, keine Kinder 
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 Aufbauphase Wertguthaben  

 Beispiel Partner-Garantie Fonds 

Zinseszins-Effekt auf Basis des vorgegangenen Beispiels 

(für ca. 20 Jahre) 

brutto 

monatliche Umwandlung 150 ú 

Bis in 20 Jahren voraussichtlich aufgebautes 

Wertguthaben von ca. 

(Angenommene jährliche Fondsentwicklung von 4%) 

50.212 ú 

Daraus erfolgt eine mögliche Freistellung von ca. 21 Mon. 

Summe Nettoverzicht 

Ersparnis Steuer- u. Sozialversicherung 

Eingezahlte Bruttobeiträge 

18.542,40 ú 

17.457,60 ú 

36.000,00 ú 
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Vorteile für die Mitarbeiter auf einen Blick 

Flexible Auszeiten in allen 

Lebensphasen ohne Gehalts- und 

Renteneinbußen 

Verkürzung Lebensarbeitszeit 

Weiterbildung 

Pflegezeit 

Familienpause 

Sabbaticals 
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Vorteile für die Mitarbeiter auf einen Blick 

| 26. November 2014 

Sicherheit 

Auszeiten mit Einkommen 

In der Gestaltung der 

Lebensplanung 

Höchststandsgarantie 

Insolvenzschutz 
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Vorteile für den Mitarbeiter auf einen Blick 

| 26. November 2014 

Nachgelagerte Besteuerung 

Ansparung aus Bruttobeträgen 

(Steuern und Sozialabgaben werden 

mit angespart) 

Guthaben wird verzinst 
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Vorteile für die Arbeitgeber auf einen Blick 

Steigerung der Attraktivität des Arbeitgebers für qualifiziertes 

Personal 

Vermeidung von Kosten für Personalsuchen 

Mitarbeiterbindung (Fluktuation 2014 bei 1,2 %) 

Gewährung einer Alternative zur Altersteilzeit 

Motivationssteigerung durch Lebensarbeitszeitverkürzung und 

bedarfsorientierte ĂAuszeitenñ 
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Bestand Wertkonten mit Wertentwicklung  

 

| 26. November 2014 

a) Lebensarbeitszeitkonten 

     
ü Gesamtbestand 

Erfolg des Modells 

254.839 ú 

2012 2013 31.10.2014 

 

488.874 ú 750.539 ú 
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Erfolg des Modells 

Bestand Wertkonten ohne Wertsteigerung 
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b) Kurzzeitkonten   

   
ü Gesamtbestand 
 

2011 2012 2013 

23.960 ú 56.864 ú 75.267 ú 

 
ü 1 Arbeitsunterbrechung einer Mitarbeiterin für einen 

Monat, finanziert durch das Kurzzeitkonto 
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Welche Fragen haben Sie?  

| 26. November 2014 

 



Herzlichen Dank  

für Ihre Aufmerksamkeit! 
Michael.Sauter@ekz.de 

 


